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I l l y r i e n.

«^?ie k. k. allgemeine Hofkammer hat unterm 2.

Hun! ^8^,7 eine bei der k. k. steyermä'kisch-illyrischen Ca-

mera!-Gefallen-Verwaltung erledigte Secretäi stelle dem Ca-

meral - Commissar erster Classe, F r a n z H i e s b e r g e r ^

verliehen..

Am 2^. October 18^,6 ist A n t o n F r ö h l i c h , v n i ^ o

I a m a w i r t h , von dem über den Feistritzflns; in der Nähe

von Stein gegen die Ortschaft Münkendorf führenden Stege

in den hochangesthwollenen Feistntzfluß gestürzt, und wurde

vom Hochgewässer nber 900 Schrille weil fortgetrieben.

A n t o n G e r k m a n n , vnln-n S t e l l e , aus Stein,

wagte sich besorgt, die eigene Lebensgefahr "icht beachtend,

in die Strömung und kämpfte mit dem Elemente, bis

ihm durch Mithilfe des J o s e p h T e u z h die Rettung des

A n t o n F r ö h l i c h gelang.

Das KreiZamt sinder diese edclmüthige Handlung mit

bem Beifügen zur öffentlichen Kenntnis; zu bringen , daß die

hohe Landesstelle m Anerkennung dessclbcn sich bewogen ge.

funden habe, dem A n t o n G e r k m a n n die Lrbcnsrittungs-

taglie von 25 fi. zuzuerkennen. — T)em J o s e p h T e u z h ,

aus der Vorstadt Nnimarkt l bei ^ l e i n , welcher bei dieser

öedensrcttluig dadurch s^hr menschenfreundlich und verdienst-

lich mirgeu'ilkt hat, daß er in den hochangeschwollenen, re«-

sienden Feistritzstrom bis an die Achsel tauchte, um dem

Är i t oN G e r k m a n n durch Reichurlg einer Hand die Mög -

lichkeit zu bieten, sich und dm Geretteten an das Ufer zu

bringen , wird hienm über Anordnung der hohen Laudesstelle

bie Belobung ertheilt.

K. K. KreiZamt Laibach am l 6 . Jun i 1847.

Steyermark .
Die „Gratzer Zn tnng" vom l 7. Jun i berichte! Folgen-

des aus C i l l i uom 9. d. M . : I m Cillier Kreise und auch

in den üln ige« Theilen des M a i burger Kreises stehen die

Feldfrüchte ausuchnn'üd schön. Die durch vierwochentliche

Dürre entstandenen Besoignisse wurden am 3 l . M a i durch

tnnn befruchtenden N . ^ u gehoben. Korn hat bereits ge-

blüht und w.isec einen^ehr langen m,d kräftigen H a l m ,

Gerste ist vollwichtig, Mais jedoch durch die bis, 2«° gestie-

gene Hitze etwas zmück^eblicben. Von Kartoffeln, wovott

im Winter der Mch.'N 2 si. C. M . k^stetL, kommen nun

nst namhafte QlialNiiäie!, zu Marktes matt, hat übrigens

<in viel.n One» ;m> Ennezeit die für angegriffen gehaltenen

Oar mcht ausge^abon, und anch diese z.igen jetzt ein ge-

fMdes^ klaft>g«s Kraut mir beginnender Bl iuhe. Der Wein-

stock stcht herrlich, die Trauben sind in Fülle vorhanden und

bereits in der Blüthe. Dessen ungeachtet und trotz der reich-

lichen Lese im vorigen Jahre halten sich die Weinpreise höher,

als im Jahre 1845.

W i e n .
Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschlstl

schln'smng vom 12. Jun i d. I . den inneröstcrreichisch.-küsten-

landischcn Appellationsrath, Bernhard o. Riccabona, zum

Piascs deS S tad t - und Landrechtes in Görz allergnädigst

zu ernennen geruhet.

Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschließ

ßung vom 15. Jun i d. I . , den Nathsprotocollisten des Col-

legialgerichtes zu Botzen, Franz Ritter von Reimsch, zum

Naihe bei demselben Collegialgerichte allergnädigst zu ernennen

geruhe

D>e Studien-Hof-Commission hat den Humanitätsleh-

rer in Pisek, Felix Zenker, auf dessen 7lnsuchen in gleicher

Eigenschaft nach Gitschin übersetzt, und die HIedurch elle-

digte Humanitats« Lehrerstelle in Pisek dem Nebenclassen-

lehrer in P r a g , Priester Wenzel Zikmund, verliehen.

^estcrreichisches Küstenland.
Die «?Mg. Ztg.« vom 17. Jun i läßt sich aus T r i e f t

v. ! 2 . d. M . schreiben: Es vereinigr sich nun alles, um un»

sere Getrcidtvreise rückgängig' zn machen. Während der vrr.-

flossenen Woche sind mehr als 40 Schiffe mitCerealien hier

eingelioffen, und unsere bisherigen spärlichen Vorrathe sind

nun belrächtlich angewachsen. Das Wetter ist fortwährend

sehr günstig; nach einem beinahe viertägigen Regen, der

sich, wie die. hier enUaufenden.iBerichte besagen, auch über

fernere Gegenden erstreckt hat , erfrenen wir uns nun wieder

der warmenden und befruchtenden Sonne. Alle Pstanzen

stehen in üppiger Fü l l ? , die Früchte gehen der Reife ent-

gegen,, und so hoffen wir uns recht bald des allaemeinen

Eintes?gens erfreuen zu können. Die Nomungen in unserer

Getreide - Preisliste sind endlich um ! f l . per Stajo niedri-

ger, alS wahrend der verflossenen Woche, und nach allem

Anschein wird ein fernerer und noch merklicherer Rückgang

nicht ausbleiben, da auch alle andern Märkte am Mi t te l -

Meere zahlreiche, Zufuhren erhalten haben und der Stand

der Saaten im Allgemeinen sehr befriedigend ist. I m Laufe

der verflossenen Woche wur-den indesi hier 19.700 Ctr. Weizen

noch zu 8 bis 9'/« fl., 3900 Ctr. MaiS ju 5 ^ bis 6 st.

und 2200 Cemner Rogacn zn 5 ^ fl per Slajo verkauft.

Römische Senaten.
R o m , dcn 8. I^ni , Se. päpstliche Heiligkeit hal^t

die durch den Tcd des Cardinals Mi<ara erledigt gcwoidene
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Stel le eines Präfecten der heil. Congregation der Rittet',

S . ' . Emiilenz, dem päpstliche Tecretär del' B leyen, Cardi-

nal Lamdruschini, zu ertheilen geruhet.

Die wichtige Scelle eines Camerlengo oder Ministers

des päpstliche!, Hauses, welche bis jetzt noch von dem Car?

dinal Niario S f o r z i , verwaltet >uird, soll dem selbst, ivie »vir

mit Bestimmtheit versichern können, in der Kürze abgenom-

me«: und dein thätigen Cardinal Altieri (dem früheren N u n -

tius in Wie») übertragen werden. Dagegen wird der Car.-

dinal Sforza in die Segnatura versetze; doch wird diese Ver-

änderung erst nach der baldigst bevorstehenden Einführung

der Municipalverfaffung in Nom in's Leben trelen, bei welcher

alsdaiiil dem besagten Cardinal als Mitglied der Segnatura

eine Summe mir zukommt. Ueber die noch beiWeicem wich-

tigereWahl eines künftigen Tesoriere ist bis heute noch nichts

bestimmt/ obgleich das Publikum sich mit mindestens zehn

Cardin alen trägt, denen es dieses wichtige Amt übertra-

gen wi l l .

Großherzogthum Tsscana.
F l o r e n z , 7, Jun i . Vorgestern traf die Königin Chri-

stine von Spanien, von Li)?rno kommend, hier ein, und

0<jog die für sie in Bereitschaft gehaltenen Gemacher im

Pallast P i t t i . Die hohe Reisende wurde daselbst von ihren

erlauchten Verwandten, welche eigens von der V i l l a delta

Pecraia nach der Scadt gekommen waren, empfangen; sie

brachte aber nur den darauf folgenden Tag hier zu. Nach"

kem dieselbe Abends das Theater della Pergola ii» Gesell-

schaft des grostherzogüchen Hofes besucht hatte, reis'te sie

»vieder von hier nach Livorno zurück.

M o d e n a.
Der »Oester. Beobachter« vom 20. Jun i schreibt:

Der «Messagiere Modenese« vom 9. d. M . enthält nachste-

henden Ai rikel: » I n dem zwischen Ihrer Majestät, der Kai-

serin Mar ia Theresia, als Herzogin von Man tua , und zwi-

schen S r . Hoheit, dem Herzoge von Modena, Franz M ,

u'iterln 24. Ju l i 1752 abgeschlossenen Vertrage war man

übereingekommen, daß die Inseln des P o , da, wo dieser

F!uß zwischen dem mantuamschen und zwischen dem cstensi-

schen Gebiete die Gränze bildet, jenem der zwei sonverainen

Staaten anzugehören haben, deren festem Lande sie, in

Folge der Veränderungen des Flußlaufes, voN Zeit zu Zeit

sich am nächsten befinden würden. Nach erfolgter Venfici-

rung dieses thatsächlichen Umstandes sind die ^uei Inseln,

S , Simeone und Via lard i , laut der buchstäblichen Bestim-

mung des besagten Tractates, unlängst zu dem Gebiete von

Mantua geschlagen worden. — Nachdem durch diese Darstel-

lung die mannigfachen Berichte und Commemarien berichtiget

»verden, womit es verschiedenen Journalen beliebt hatte, diese

Sache zu einstellen, so bleibt es nun überflüssig, zu erfor-

schen, ob ihre irrrhümlichen Nachrichten entweder von minder

genauen Informationen, oder von irgend einer weniger redli-

chen Absicht herrühren.«

S a r d i n i e n .
T u r i n , den 5. Jun i . Die heulige »Zazzetta Pie»

mantese« veröffentlicht den Tert der am 16. Jänner l. I .

abgeschlossenen Convention zwischen dem Königreich Sardi -

nien und den drei Schweizercantonen S t . Gallen, Graubimd-

ten und Tessin. Der Zweck obbenannter Convention ist die

directe Eijenbahnoerbindulig des î aga Maggiore mit dem

Boden- und Wallenstädrersee. Dem zu Folge oei-pflichten sich

die erwähnten drei Canrone, eine Eisenbahn von Locarno nach

Rorschach und Wallenstadt anlegen zu lassen. Den Concef-

sionären einer solchen llnternehmung wird ein Privilegium

auf die Dauer von 75 Jahren zugesichert, so wie Befreiung

von Weggeldern und Transirozöllen für die mittelst der aus-

zuführenden Eisenbahn beförderten Personen und Warengü»

ter. Dagegen verbindet sich die fardinische Regierung, ein«

Eisenbahn von Genua nach dem 3ago Maggiore anzulegen,

mit dem Versprechen, dieselbe bis an die Schweizergrän^e

auszudehnen, wenn deren NuHcn und Nothwendigkeit er-

wiesen seyn wirb. Ferner verspricht die sardinische Regierung,

die Unternehmer der Eisenbahn über den Lukmanier auf jede

Art, selbst mir Geld zu untei stützen. Ing/eichen soll zur För-

derung des wechselseitigen Verkehrs zwischen den erwähnten

Cantonen und Sardinien der bisherige Zolltariff im letzten

Lande ermäßigt und vereinfacht werden. Unterdessen wird

den Waren, die aus jenen drei Cantonen eingeführt werden,

die Begünstigung einer vierzehntägigen unentgeltlichen Auf-

bewahrung im Mauthamt von Arona gewährt; der bisherige

Zoll von Strohhüten aus der Schweiz wird auf 25 Cent.

das Stück außer den 5 Proc. vom Werch herabgesetzt; Reis,

Geireidearten, We in , gebrannte Wasser und überhaupt Le-

bensmittel dürfen zollfrei auS dem Königreich Sardinien nach

den besagten Cantonen eingefühlt werdeil.

Deutschland.
S e . Majestät, der König von Bayern, hat Se . ko-

nigl. Hoheit, den Kronprinzen, zum General - Inspector deS

gesammten Heeres ernannt und ihn ermächtigt, die Inspici.-

rung der einzelnen Heeresabtheilungen in selbst zu wählendem

uno zu bemessendem Zeiträume vorzunehmen.

B e l g i e n .
B r ü s s e l , den 10. Jun i . Gestern ist hier der Frei-

heltsbaum auf dem Place Noyale niedergehauen worden. E t

wird nämlich an dieser Stelle das Standbild des Gottfried

von Bouillon errichtet werden.

Frankreich.
A l g i e r , den 5. Jun i . Gestern Mittags traf das Ge-

schwader des Prinzen von Ioinvi l le im hiesigen Hafen ein.

Uncer Weges detachirte es das Dampfboot „P luto« nach der

balearischen Insel Cabrera, wo der Schiffsgeistliche des Ad.

miralschiffs ^Abbe Coquerau", der auch die Asche des Kai-

sers von S t . Helena herüber geleitete, die daselbst geblieben

nen Gebeine französischer und rheinbündischer Gefangenen,

die, im spanischen Unabhängigkeitskriege in die Hände d«r
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Spanier gefallen und hier ^roßesUngcmach ausstanden, sam-

meln ließ lind in cmcni Grabe kirchlich bestattete. Am 6. Jun i

sollte ein üiliieiischiff und die Dampf-Fregatte ^Panama« sich

vom Geschwader trermei' und nach Lissabon abgehen.

Ma> schall Bugeaud schifft sich heute Abend nach Mar-

seille ein. Er hat Abschiedsproclamacioneii an die Colonisten

und an die Land- «und Seemacht erlassen. Ersteren empfiehlt

er sie sollen von dem Mutterland fordern, daß es die Ar-

uiee in ihrem jetzigen Stande aufrecht erhalte, ein umfassen-

des C iv i l - und Militär-Colonisationsspstem amiehme, die Be-

williaungen für die dringenden Scaatübauicn in Algerien ver<

mehre und die Centralisation in Paris möglichst, ohne die

ministerielle Verantwortlichkeit zu gefährden^ beschränke.

S t r a ß b ü r g , 10. Jun i . Eine nicht unbeträchtliche Re-

duction deö Heeres —allem Anschein nach auf das Min imum

des FriedensfußeS — steht demnächst zu erwarten, da im

Hinblick auf den täglich mehr sich kundgebenden Abschlag al-

ler Lebensnnttelpreise durchaus keine Theuerungsunruhen mehr

zu befürchten f ind, und diese allein es waren, welche die

Vermehrung des Armeebestandes hervorgerufen hatten. —

Die neuesten Berichte, welche uns »der die verschiedenen

Marktpreise deS ElsasseS vorliegen, weisen abermals große

PreiSoerminderungen nach, und bringen Brottaxen, die sich

mehr und mehr den normalen Nomungen nähern. Wi r t >

b^n solche« Ueberstuß an Getreide, daß nach verschiedenen Rich-

UMgen Deutschlands Sendungen bewerkstelligt werden. Unter

solchen Ulnstäliden hat uns die Nachricht, die aus guter

Quelle mitgetheilt w i rd , daß die von Seite der deutschen

Scaaten im October v. I . angeordneten Ausfuhrerschwer-

nisse in den nächsten Tagen schon außer Kraft treten sotten,

nicht überrascht.

Die Ankunft der Königin Christine von Spamen in

Toulon, auf dem Rückwege aus I ta l ien, sollte zwischen dem

6. und 7. d. M . erfolgen. I h re Majestät wollte sich von

dort nach Paris begeben, da sie vor der Hand dm Plan zu

«iner Reise nach Madrid aufgegeben hatte.

P a r i s , 12. Jun i . Die Königin Marie Christine ist

von Neapel zurück in Toulon eingetroffen und wird nächsten

Montag in Paris erwartet. S ie wnd nicht nach Spanien

Zurückkehren, sagt die „Union Monarchiqu,.'«; das Madrider

Kabinett habe erklärt, daß es gegen die Rückkehr Ih re r

Majestät nichts einzuwenden habe; Christinen sey aber von

lhrei, Agenien mitgetheilt worden, der Empfang, den sie von

^eiren ihrer Tochter zu erwarten habe, wurde der Art seyn,

»aß es für sie wohl zu bedenken scy, ob sie sich demselben

au5s?tz<'l, wolle. Diese Volstvllmigen haben denn die Köni-

zin vermocht, von ihrer frühern Intention abzustehen.

Auf das wiederholte und dringende Gesuch des Hrn. Andrea

Donizetti, Bruders und Nepräsentinten der Familie deS Com.

ponisten, Gaetano Domzeiti, hat der Polizeipräfect die Ent-

lassung des Letzcern aus der Irre„heilm,stalt von I v r p be-

wi l l ig t , und derselbe wird nun ,,.ch P ^ i s gebracht werden,

«m ^ . ^ vom

5«br. »845 bis jetzt, also über 2 Jahre, in der Irrenanstalt.

Südfranzösische Blatter melden die Ankunft dcr Köm.

gin Christine, am 6. J u n i , an Bord der Dampf-Fregatte

»Panama« in Toulon, wo sie wieder festlich empfangen

wurde. S ie hielt sich nur dritthalb Stunden daselbst auf und

setzte dann ihre Reise nach Paris fort. I n Marseille halte

sich die Tochter des letzten Dey , Husseyn, nach Algier einge-

schifft; man hieß sie einst die schöne M i n a , und Personen,

welche einen Blick von der verschleierten Dame, als sie

im verschlossenen Wagen mit ihrer jungen Familie vom Ho»

tel d'Orieut nach dem Hafen fuhr , erhascht haben wollen,

behaupten, daß sie auch jetzt noch, wo sie nicht mehr ganz

jung seyn kann, ihrem frühern Ru f entspreche — ein Gesicht

von einem reinern Oval , ein lieblicherer Mund uyd hübschere

Augen (6o8 )6UX p!»8 vo!uul«368 ot plil« limpiliL8) ssy
liicht zu denken. Sie soll sich wegen Zurückgabe eines Theils

ihres väterlichen Vermögens an die Regierung gewendet ha-

ben, mit welchem Erfolg, war nicht bekannt. S i« kommt

aus Aegyvten, wo Mchemeb A l i , der Inte^aierbe ihres

jählings verstorbenen Vaters, sie mit einem seiner Großen ver-

heirathet hatte — eine Ehe, die jetzt getrennt ist.

S p a n i e n .
M a d r i d , den 3. Jun i . ,Der Monsignore BruneM

soll sein inniges Bedauern ausgesprochen haben über d>«

Spannung, welche zwischen Isabella und ihrem Gemahl

herrscht; man glaubt aber,, die betreffenden Fragen seyen ihm

zu delicater N a t u r , als daß er seine Vetmitt lung anbieten

werde. AlS der Prälat gestern Abend von der Königin em-

pfangen wurde, überreichte er derselben ein Schreiben von

Papst PiuS l X . und sprach sich voll freudiger Anerkennung

über die Art aus, wie er in den Provinzen aufgenommen

worden sey. Isabella erwiederte ihm in huldvollen Worten.

— Einige Blatter haben in ziemlich bestimmter Weise mit-

getheilt, die Königin habe ein Decret unterzeichnet, welches

Espartero, den E^regeuten, aus der Verbannung zurückrufe.

Indessen kann schon darum noch keine Entschließung der Art

gefußt seyn, weil im Cabinett verschiedene Ansichten über die-

sen Punct herrschen. Einige Minister wollen, die Amnestie

solle eine bedingte sepn; andere hegen, mit der Königin, wie

man sagt, übeltinstimmend, den Wunsch, daß die Amnestie

ohne Vorbehalt verliehen werde, um Espartero zu beweisen,

daß Isabella ihr volles Vertrauen in denselben setze. — Nach

dem »Espectador« bleibt der König dabei, die Provinzen be-

suchen zu wollen, und hat Valladolid als die erste Stadt

ausersehen, wo er seinen Aufenthalt nehmen wird. Aus Isa-

bellen's Privatcassette erhält er jetzt täglich l000 Realen (nn.-

gefähr l20 si,) Ueber die Abreise der Königin nach San I I -

oefonso, die auf den l 0 . Jun i angesetzt w a r , ist noch

nichts bestimmt, und wenn Isabella Madrid überhaupt ver-

läßt, wird eS nicht vor Ende dieses, oder Anfang des nach-

sten Monats geschehen. Von London sind einige prachtvolle

Wagen eingetroffen, über welche die Königin ein solches Ver-

gnügen empfand, daß sie sogleich in einem derselben ausge-

fahren seyn würde, wenn der Himmel nicht mit einem nich-

tigen Regen dazwischen gekommen wäre.
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Großbritannien und Irland.
L o n d o n , Ende Mai 's. Die exemplarische Hallung des

katholischen Clerus in I r land bei den schicklichen Drangia.-

len der unglücklichen Insel, -nöthigt gegenwärtig selbst seinen

entschiedensten Gegnern Aeußerungen der Bewunderung ab.

?lls ein kleiner Beleg mag der folgende Artikel eines irischeil

Torydlattes, des „Tralee Chronicle" und noch mehr der Um''

stand dienen, daß der »Morning Herald«, bekanntlich der

extremen antikatholischen Farbe angehöiig, denselben trell >vie-

derholl. »Ein höchst achtbarer protestantischer Geistlicher,

schreibt das irische B la t t , ankerte uns vor ein Paar Tagen,

er könne um alles in der Welc nicht begreifen, wie die ka-

tholischen Priester des Landes sich noch beim Leben zu erhal-

ten vermöchten unter den großen Entbehrungen, welche die

Noth ihrer Glaubensgenossen ihnett auferlege, und bei den

physischen Anstrengungen, welchen ihre Wartung der Ster-

benden und ihre Sorge für die Todten sie unterwerfe.« 1I„d

in der That würden wir uns emer herzlosen Bigotterie schul-

dig machen, wenn wir unsere Einstimmung in das hohe Lob

zurückhielten, welches in diesen wenigen Worten eines Die-

ners der Religion enthalten ist, an die unsere Neigung

und Ueberzeugung uns fesselt. Die katholischen Geistlichen

erfüllen in Wahrheit ihre' Pfächcen unter der gegenwärtigen

Krisis in der musterhaftesten Art mit einer, wie wir sagen

müssen, heroischen Hingebung. Tod und Mangel sind geschäf-

tig unter ihnen. W i r haben bereits das Hinscheiden von meh-

reren derselben gemeldet, an die warme Freundschaftsbande

uns knüpften, und in diesen« Augenblick liegen in dieser (klei-

nen) Diocese nicht weniger als acht katholische Priester an

dem bösartigen Fieber darnieder, welches sie bei Erfüllung

ihrer Beruftpfsichcen sich zugezogen haben. Als Menschen, als

Irländer und als Christen können wir nicht umhin, dieser

duldenden Classe unserer Landsleute unsere aufrichtige und un-

geheuchelle Sympathie zu gewahren.« S o ist es in prote-

stantischen Blattern zu lesen.

L o n d o n , 9. Jun i . Die Frau Herzogin von Kent, die

Mutter der Königin, ist heule van Clarence-House mit ih-

rem S-ohn aus erster Ehe, dem Fiirstcn von Leiningen, nach

dem Festland abgereis'r. - - Prinz Oscar von Schwedeis be-

suchte gestern das Arsenal in Woolwich und bcsichligte das dort

in der Ausrüstung begriffene lk'Ue Linienschiff „Prince Albert;«

eS ist für 130 Kanonen gebohrt, und somit das größte Schiff

in der ganzen englischen Marine. Abends verabschiedete sich

der Prinz von Ihrer M a j . und heute segelt er von Ports-

mouth wieder ab. Großfürst Co>> stantin, der von Seite des

Hofs und höchsten Adels viele Aufmei ksamkV'ir genießt, scheint

einen längern Anfenchalt zu beabsichtigen und wil l namentlich

die Fabrikbezirke de.s Landes naher kennen lerne».

Ih re Majestät, die Königin, gab am I I . Jun i im Bu -

ckingham-Pallaste den zweiten S t a a t s - B a l l dieser Saison.

Nahe an 2000 Personen hatten Einladungen dazu erhalten,

und das Fest war überaus glänzend. Unter den' Gasten be-

fanden sich die Mitglieder der königl. Familie / die fremdelt

hier anwesenden Prinzen, das ganze diplomatische Corps, viele

Fremde von Au^eichnung, die Damen und Herren des Haus-

halts der Königin, des Prinzen Albrecht und d.r Königin'

Witwe,- die Staatsmün'ster und eine große Anzahl aus der

Nobility und Gentry des Landes.

V o r sch iedene s.
Die »Carlnthia« enchälc folgenden Bericht: Es wur-

de im Bezi'rksgebiVce Unterdrauburg zu Lorenzcn, in ei,

ner hohen Gebirgsgegend des Klagenfurter Kreises, wahr,

genommeis und von dem dortigen Hirten den' Besitzern des

IagdrechteS wiederholt angezeigt, daß sich ein Hirschboc5

öfter unter die Heerde des Hornviehes menge und mit ihr

gemeinschaftlich weide. Längere Zeit nachher, Ende Decem-

ber l 8 1 4 , warf eine von den Kühen der erwähnten Heerde

ein Ka lb , welches der Eigenthümer, wegen Aehnlichkeit

durch Vermischung eines Hirschen' mit seiner Kuh erzeugt'

wähnend, und" als eine unheilbringende Erscheinung verad»

scheuend, zu' vernichten beschloß; ein Entschluß, dessen Aus'-

führung jedoch durch Zufal l verhindert worden war. AIs mir

dieß Thier gelegentlich zu Gesicht ssekommen, erkannte ich in'

lhm ein' interessantes Naturspiel un3 erwarb es daher mit dein

Vorsatze als Eigenthum, ihm eine für Naturforscher zugängli-

chere Stellung vorzubereiten. Das Thier ist weiblichen Ge-

schlechtes', dessen vo'.'sere Hälfte ein gewöhnliches, seinem'

Alter angemessen ausgebildetes Kalb darstellt. Der Rücken'

zeigt schon Farbe und Steifheit sein<r Haare, so wie auch'

dessen und deS oberen Theiles der Hinterfüße Bau eine merk-

würdige Annäherung zum Hirschen. An der Stelle des

Schweifes befindet sich ein Büschel steifer, gegen zwei Zol t

langer, nach aufwärts gerichteter Haare. Der untere Thei l

der Hinderfüße ist nicht so schlank, wie beim Hirschen,

weicht jedoch von der dem Kalbe eigenthümlichen Form eben»

falls ab. Sämmtliche Fuße sind mit schwarzen, glänzenden'

Hufen und mit zwei Afterklauen versehen. Die vorzüglichste

Aufmerksamkeit nimmt jedoch die Muskelbildlmg an den Hin-

terfüßen uüd die dadurch gestörte Harmonie der zwei Fuß»'

paare in Anspruch. Während nämlich dessen Vorderfüsie beint

Gehen die dem Kalbe eigenthümlichen Bewegungen ausfüh»

ren, versucht es mit den Hinterfüßen im Langsamgehen mi-

behilftiche, wie hinkende Schritte, welche mit jenen der Vor«

derfüße durchaus nicht zusammenstimmend, einen univgrl--

mäßigen, schwerfälligen Gang darstellen. Schon bei einem et-

was schnelleren Vorwärtsschreiten, besonders aber beim Laufen',

setzt es bnde Hinterfüße gleichzeitig in Sprungbewegungen'

— so wie dieß dem Hirschen eigenthümlich; doch werden

anch diese hastig begonnenen Sprünge in der Ausführung

durch die ihnen nicht entsprechende Muskelstructur der vor-

bern Füße beeinträchtiget. Dieses Thier ist, bevor es zu sei»

ner Bestimmung gelangt, M Ende Zul i d. H. allhier für

Jedermann zu sehen. W o l f s b e r g , den 30. M a i 1847.

Dr. Stur,

Verleger: Iguaz AloiH Gdler v. Kleinmayr-



crours vom 19. Duni 1847
MittelpreiS,

^taatsschuldverschreib. zu 5 p5t . (in CM.) ,a6 i5 j .6
detto decto . 4 . (in CM.) 9 7 ^ 1 6
decto detto . 2 ,j2 >. (in C M . ) 55

Dar l .mi l Verl. v . J . »839 für -5o fl, (in CM.) '99 ^ ^
Wiener Stadt-Banco »«bliganon. zu « l ' ^ ^ 55
Obllqat, 5er al^gein. und llngar. » zl> 3 s,dt. ^ —

Hofknüimer, 0er ältern Lom« l zu » 1)2 >,„ l 65
bardischen Ecinilden. der ,n / zu l» lä «» ^ —
Flores und Genua aufge» l zu » » l 55 >̂ ä
nonnnexe" Anlehen ^ zu » 2j1 «. 1 ä5

Aerar. Domesl.
Obliqatioue» i)er Stände ( C . M . ) (C.M.)

v O<sterre,ch unter uni) /zu Z ^'^^ » " - "
ot> der Eni'S, von Böh- l zu » i i» «. l 6 î »^ —
m e n . M ä h r e n . Sch le . « z n , . ^ , . ^ " , , "
ssen Oteyerinarc, . « a r n . - ^ u , ^ . < 5^ 1̂ 2 —
ten, i l r . , in , Gorz und lzu i3 j4 . . l ^ —
?>,« W Oberk. Amtes .̂ f

Actien d/r oncrr. Ocnau - Dampss^fffahrt
^ i5 i v c m . . . b o b N i n l H . ' / 1 l .zu 5ao ft. C . ^>c. . . - -

Vermischte Verlautbarungen.

Von dem Bezirksgerichte der Herrschaft Wippach
wird hicmit öffeiulich kund gemacht: Es scy über
(5inschrcicen des Amon Mißley von Laibach, in die
executive Feildictmig der, dem Franz Mißley von
Olechouze, HauZ-'^ir. 10 gehörigen, der lödl, Herr-
fchaft Wipft.ich dienstbaren, aus 107 f l . gerichtlich
geschätzten Nealilälcn, als: 3 Gem. Antheile pe,-
Iiei-xtii, , u Xlil'pini Ooll l i i , » u ^pkblii, l u^u -
nou2i, 1 n3 5ir1<l, » u slialenlii, und » u ^kilelixi
«ub Urb. Fol. 903, dann dev Li-ai^^n Vanlcoux und
Dedniß <̂̂ r öveti 1>c>j!xi) 5ul̂» Bergr. Ncg. Fol. 93,
Nr. 190, wegen schuldiger W0 si. c, 8. c, gewill igt,
Und cs seyen die.̂ u die Tagsatzungen ans den 27. Jul i ,
auf den 25. August und auf den 27. September
l. I . , Vormittags von 9 bis !2 Uhr, in loco der
Realitäten mit dem Anhange bestimm:, daß diese nur
bei der dritten Zeilbicrungstagsatznng unter der Schä-
tzung hinlangegeben werden.

Das SchälMigsprotol»ll, der Gnlndbuchscx-
tract und die Licitalionsdedingnisse können täglich
zu den gewöhnlichen Amtsstunden hieramts eingese-
hen werden.

^czn'tggericht Wipftach am 12. Juni 1847.

Z. 1 0 5 4 7 ^ ^ ^ Nr^ l706 -
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte der k. k. Staatsherrschaft
Adelsberg wird hicmit bekannt gemacht: Es sey in
der Erccutionssachc der Herrschaft Prem, gegen Jo-
seph ^merdu, Hubenbesitznachfolger des Jot). Smer-
du, wegen rückständigen Zehempachlschillinges pr.
209 fi. 56 k,-. c. 8.0., in die executive Feilbietung
der, noch auf Johann Cmerdu vergewährten, in Kal
gelegenen, der Herrschast Naunach kub Urb. Nr. 80
dienstbaren, gerichtlich auf IÜ79 fi. 20 kr. geschätz-
ten kaufltchtlichen diei Viertel Hübe gewMiget, und

(Z . Laib. Zeit. Nr. 75 v. 24. Juni 1847.)

deren Vornahme in Kal auf den 20. Jul i , 20. August
und 20. September d. I . , jedesmal Vormittags um
9 Uhr mit dem Anhange festgesetzt worden, daß die
Realität bei der dritten Fcilbietung auch unter dem
Schätzungswerthe hintangsgeben werden wurde, wenn
sie nicht früher wenigstens um denselben an Mann
gebracht werden könnte.

Die Licicationsbidingnifsc, wornach unter an-
dern zeder Licitant von dem Echätzungswnthe l0".i<,
als Vadium zu erlegen haben wird, der Grundbuchs-
eNract und das SchätzungsprotocoU können hieramls
eingesehen, oder in Abschrift erhoben wnden.

K. K. Bez.Gericht A dclsberg am 6. Juni 1847.

Z. 1002. (2) Nr. 1312.
E d i c t .

Von dem k. k. Beznksgerichte Eenosctsch wird
hiemit bekannt gemacht: C'S sey über Ansuchen 0cs
Herrn Mathias Wolsingcr von Planina, wider die
Agnes Kölscher von Hrenovitz, als (^rsleherinn der
vormals Stephan Dolles'schen, der k. k. Staatsherr-
schast Adelsberg L"b Urb. Nr. 1092 unterthämgen,
in Hrenooitz gelegenen 1̂ 3 Hübe, wegen nicht zuge-
haltener Licitationsbcdingnisse ddo. 27. Jänner 1843,
in die Reassumirung der, mit dießgerichtlichcm ii)e'
scheide vom 30. Ma i v. I . , Nr. 163^ bewilligten,
sodann aber sistirlen Rcluitaiion gewilliget, und zu
deren Vornahme der 3. J u l i , Vormittags 9 Uhr, in
loco der Realität bestimmt worden Hlevon werden
dic Kauflustigen mit vem Anhange in die Kenntniß
gesetzt, daß dabei die Nca'ltät auch unter dem ge-
richtlich erhobenen Schätzungswert!)« von l3^4 ft.
20 kr. hintangegeben werde. Das Schätzungsproto-
coll, der Grundbuchscrtracl und die Licitütionsbe»
dingnisse können täglich hieramcs eingesehen werden.

K.K. Bez. Gericht Eenosetsch am 22. M'N 1847.

Eln Verwalter findet auf ciner Herr-
schaft im Ncustadtlcr Krelse eine Anstel-
lung. — Diejenigen, welche sich oarum
bewerben wol lm, mögen sich bei Herrn l ^ .
Klcini)i?list in Laidach meloen, wo ihnen
das Nähere bekannt gegeben werden wird.

Z. l"3l). (1) '

Kundmachunq.
Das an der Triester - Wiener- Com-

merz! alstraße, unweit Präwald gelegene
und stark besuchte Einkehrwirthshaus des
Johann Debeutz, insgemein Plckez, wird
aus freier Hand auf mehrere Jahre gegen
annehmbare Bedingnisse verpachtet. Dar-
auf Reftectirende wollen sich entweder
mündlich oder mit portofreien Briefen beim
Eigenthümer daselbst anfragen.
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Einladung Mr Fortsetzung des Abonnements
der

Allgemememen Teaterzeitung,
des GrigmalblaUes sür Kunst, Literatur, Musik, Mode und geselliges

Leben.
Herausgegeben und redigirt von Adolf Väuerle.

Zweites Semester. Vom I . Jul i bis Ende December I8Ä7.M i t dem l . J u l i beginnt das zweite S e -
mester des v i e r z i g s t e n J a h r g a n g s der
Theaterzeitung und die R u c t i o n ladet hier-
mit zur ferneren Thrllnahme ein. S i e ersucht,
die Bestellungen baldigst zu machen, um die
Austage hiernach bestimmen und die vcrehrli-
chen Abonnenten sogleich in den Besitz der B lä t -
ter vom l . J u l i ange/ängen bringen zu können.

S ic hofft ihre Zusagen getreulich elfü'Ut
und ihren Lesern ein eben so erheiterndes als
nützliches Journa l in die Hände gegeben zu ha-
ben. Dasselbezeichnet sich durch seinen A l l e s
u m f a s s e n d e n I n h a l t a u s , du rch d ie
a u ß e r o r d e n t l i c h e S c h n e l l i g k e i t , m i t
oe r es s e i n e M i t t h e i l u n g e n b r i n g t ,
und durch seine g r o ß e V e r b r e i t u n g . Es
erfreut sich seit langcn I ch ren eines Absatzes,
w i e er n u r den b e l i e b t e s t e n p o l i t i -
schen Z e i t u n g e n zu T h e i l wi rd, wclcher
gewiß zur Anempfehlung dn'ser Zeltung dient.

Außerdem findet sie viele Freunde durch
den großen Reichthum und die sorgsamste Aus-
wahsd. r Beitrage. S ie erscheint t ä g l i ch , mit
Ausnahme der S o n n - uno Feiertage, und in
einem so g ro ß en F o r m a t e , daß sie gerade
zwei und sogar drei M " 1 so uiel Text liefert,
als die größte Mehrzahl ahnlicher Blät ter ein^
ze!n Zu dietcn gewohnt ist.

Daher auch das Alück, das dies,r Zeitung
zu Thei l wi rd, da die Berichte über Alles, was
sich von Wichtigkeit und Interesse im Leben, im
Gebiete der Wissenschaften, der L i teratur , der
Künste, ja sogar der Industrie u. s, w. ergibt,
ihr fast ausschließlich zugewendet werden, und
dieß eben so von W i e n , wie vom A u s '
l a n d e und v o n d e n P r o v i n z e n .

Daß endlich die Zeitung die anziehendsten
i l luminut tn Bi lder zieren:

M o d e b i l d e r , jeder Saison voraus-
eilend, und immer fün f , sechs Flguren enthal-
tend ; T h e a t r a l i s c h e C o s t u m e b i l d e r
u n d T a b l e a u x , die frappantesten Scenen
aus rcn neuesten Stücken, Opern , Ballets
u. s. w. enthaltend;

K ü n s t l e r - P o r t r ä t s ;
S a t y r i s c h e S c e n e n , bildliche Schil-

derungen der herrschenden Tags - Thorhei ten;
M a s k e n u n d T r a c h t e n , und
R e b u s , wie kein Journal sie auszuwei-

sen ha t , ist bekannt.
Diese Bi loer werden an jedem Soiniaden-

de ausgegeben, sind nach Or ig ina l - Zeichnun^
gen angefertigt, theils in G r o ß q u a r t, lhells
in F o l i o und durchgehends bri l lant colorirt.

Preis der Theaterzeitung ganzjährig für
W i e n : 20 st. lZ. M . — Ganzjährig sür oje
Provinzen, sammt wöchentlich zweimaliger Zu-
sendung in gcdn:ckt?n EoltocrtZ durch die löbl.
Postamter: 24 st. <Z. M ; — deßgkichen mit
t ä g l i c h e r Zusendung: 28 fl. C. M , - (Be i
ganzjähriger Vorausbezahlung erhalten d̂ > ver-
eyrlichen Abonnenten iine Prämie von d r e i ß i g
il lunnnirten B i l d e r - B e i ^ a d e n , welche einzeln
gekauft, auf 15 ft. E. M . zu stehen kommen
würden) .

Preis der Theaterzeitung halbjährig für
W i e n : i 0 f l . C. M . — Halbjähr ig für die
Provinzen, mit wöchentlich z w e i m a l i g e r
Zusendung durch die löblichen Postämter: 12 fl.
(5. M . ; — deßgleichen mit t ä g l i c h e r Zu-
sendung: ! l st, C. M .

< ^ ^ Wer vom 1. Apr i l angefangen für
W i e n im Comptoir der Theaterzcitunq auf ^
I ) h r ? , das ist bis zum letzen December l kN7,
15 fl. C. M , bar erlegt, erhalt das l . Quar-
t a l , vom l . Jänner bis Exde M ä r z , sammt
allen illuminirccn B i l d e r n , g ra t i s ; edcn so,
wer für d«e Provinzen mit wöchentlicher zwei«
maliger Sendung l g f l . C- M . , oder mit t ä g -
l i c h e r Gendung, 21 sl. C. M . , aber nur im
Comptoir , n i c h t b e i e i nem P o s t a m t «
erlegt, empfängt ebenfalls dieses erste Quar ta l
g r a t i s und p o r t o f r e i .

C o m p t o i r d e r T h e a t e r z e i t u n c,.
Rauhensteingass.', Nr , 926, v i s - u - vi5 vom
k. k. pnv. Zct tungs 'Comptoi r und dcr k. k.

Börse.


